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Sehr geehrte Frau Westerschulze!

Für Ihre kurzfristige Rückmeldung danke ich Ihnen.

Ihre Argumente sind mir jedoch nicht nachvollziehbar und ich möchte Sie herzlich bitten, sich mit den Fakten rund um den PCR Test und Covid-19 auseinanderzusetzen. 

Gesundheitsminister Spahn ist es lange bekannt, dass das Erhöhen der Testzahlen zu einer Zunahme der "falsch positiven Testergebnisse" führt.
Dazu füge ich Ihnen den entsprechenden Ausschnitt eines Interviews mit Herrn Spahn in der Anlage bei.

Die Öffentlichkeit erfährt über die MSM nur die "halbe Wahrheit".

Die Lageberichte des RKI, die ich selbst regelmäßig lese, sprechen eine andere "Sprache". 
Angefügt finden Sie eine Auswahl an Beiträgen und Grafiken, die ich Ihnen dringend empfehlen möchte. 

Des Weiteren sind die folgenden Beiträge sehr hilfreich, um die Entwicklung der "Infektionszahlen" zu verstehen:
https://multipolar-magazin.de/artikel/faktencheck-fallzahlen
https://www.rubikon.news/artikel/notwendiger-strategiewechsel
Ein positiver PCR Test bedeutet weder, dass die getestete Person krank ist, noch dass sie überhaupt "infiziert" oder gar infektiös sei.
Lesen Sie dazu die Erklärung des RKI:

 

Covid-19 ist eine Erkrankung, die nicht gleichbedeutend ist mit einem Sars-CoV-2-positiven Test. Sprich: "Wenn die Person keine Symptome hat, hat sie keine Krankheit."

Ebenso besagt ein positiver PCR-Test nicht, ob es sich bei dem Gefundenen um vermehrungsgefähiges Virusgenom handelt.
Dennoch werden alle positiv getesteten Fälle als Covid-19-Fall angegeben, WEIL nämlich das "dem international üblichen Vorgehen entspricht".

Das RKI behauptet zwar, die Anzahl der Tests in seine Risikobewertung mit einzubeziehen (so wie es statistisch zwingend geboten wäre), erklärt aber nicht wie - und offenbar stimmt das nicht, weil in keiner der Risikobewertungen des RKI diese Größe auch nur ansatzweise ersichtlich ist. 

Hier das Frage-Antwort-Spiel:

1. Wenn eine Person positiv auf das SARS-Coronavirus-2 getestet wird, aber keinerlei Symptome zeigt - unterschiedlichen Studien zufolge sind das bis zu 80 Prozent - hat derjenige bzw. diejenige dann trotzdem die Krankheit Covid-19?

RKI: Ein positiver Test auf SARS-CoV2 ist meldepflichtig. Wenn die Person keine Symptome hat, hat sie keine Krankheit. Der Virusnachweis und die Erkrankung werden aber oft synonym verwendet. 
Infos zur Meldepflicht siehe https://www.rki.de/…/Neuartiges_Coronavir…/Meldepflicht.html
Der Meldeweg ist auch in den FAQ erläutert: https://www.rki.de/SharedDocs/FAQ/NCOV2019/gesamt.html
2. Ist die Zuschreibung "Covid-19-Fall" gleichbedeutend mit einem SARS-CoV-2-positiven Test? Wenn ja, warum?

RKI: Ein Covid-19-Fall, der in die Statistik aufgenommen wird, erfordert gemäß Meldepflicht und Falldefinition einen positiven Virus-Nachweis.

3. Auf wie viele Gen-Sequenzen muss nach welcher Vorgabe (von wem) bei den SARS-CoV-2-PCR-Tests getestet werden und wie wird das in der Praxis eingehalten, bzw. wer prüft das wie?

RKI: siehe dazu https://www.rki.de/…/Neuartiges_Coro…/Vorl_Testung_nCoV.html bzw. www.alm-ev.de
4. Wenn ein positiver SARS-CoV-2-Test vorliegt, kann dann sicher gesagt werden, dass es sich um ein vermehrungsfähiges, also krank machendes SARS-CoV-2 handelt? Wenn ja: Könnten Sie näher erläutern, wie das genau ermittelt wird?

RKI: Nachgewiesen wird mit einem PCR Erbgut des Erregers, das bedeutet nicht automatisch, dass es ein vermehrungsfähiges Virus ist.
5. Warum bezeichnet das RKI alle erstmalig positiv getesteten Fälle als "Covid-19-Fall"?

RKI: Das entspricht dem international üblichen Vorgehen und den Vorgaben der Meldepflicht in Deutschland

6. Die Testanzahl wurde in den letzten Wochen erneut massiv auf mehr als eine halbe Million erhöht. Seit KW 21, also in den vergangenen zehn Wochen, schwankte laut Mittwochsberichten die Positivenrate auf die Anzahl der Tests bezogen zwischen 0,6 und 1,5 Prozent. Das heißt: zwischen 98,5 und 99,4 Prozent der Tests waren negativ. Im Gegensatz dazu lag die Positivenrate in KW 14 mit 9,0 Prozent am höchsten, bewegte sich seitdem abwärts. Wie bewertet das RKI diese Relationen konkret und wie fließen diese in die Risikobewertung des RKI ein?

RKI: Die Zahl der durchgeführten Tests und die Positivenrate fließt in die Betrachtung ein. Die Testanzahl lag in den vergangenen vier Wochen immer über 500.000. Es gab bislang generell keine massiven Sprünge in der Testzahl, das hat sich kontinuierlich erhöht.

Zur Erhöhung der Testzahlen finden Sie angefügt eine Tabelle der Testzahlen.

Hören und lesen Sie bitte auch das Interview:

Als unsinnig hat Prof. Hans-Iko Huppertz, Generalsekretär der Akademie für Kinder- und Jugendmedizin, die Maskenpflicht im Unterricht bezeichnet.
https://www.ruhrnachrichten.de/nachrichten/maskenpflicht-im-unterricht-ist-unsinn-angst-der-lehrer-ueberzogen-1545117.html
Ich hoffe  Ihnen mit meinen Ausführungen zu neuen Erkenntnissen verhelfen zu können.

Bitte teilen Sie diese immens wichtigen Informationen mit Frau Gebauer.

Denn mit diesem Wissen, das über die Situation vorliegt, ergibt sich ein ganz anderes Bild von der Lage.

Sie bzw. Frau Gebauer sind für das Wohlergehen der Kinder verantwortlich.

Es geht nicht darum, dass das Tragen einer Maske "nervt".

Vielleicht probieren Sie und Frau Gebauer es selbst einmal aus, in einem überhitzten Raum stundenlang unter einer Maske konzentriert zu arbeiten. 

Dann wissen Sie, ob das "nervt".

Ich möchte auch keinesfalls die Erkrankung an Covid-19 verharmlosen. 

Mir ist bekannt, dass es schwere Krankheitsverläufe gibt und Todesfälle im Zusammenhang mit einem positiven PCR Test.
Aber wenn Sie sich den wissenschaftlichen Erkenntnissen verweigern, dann machen Sie und alle, die diesen Kurs weiter verfolgen, sich strafbar.

Die Maskenpflicht an Schulen ist ein Verbrechen, insbesondere, wenn man weiß, das es nicht erforderlich ist, und in keinem Verhältnis zu einem möglichen Nutzen steht, den Kindern schadet und die Anwendung der Masken nicht unter Einhaltung der Hygieneregeln mit den Masken erfolgt.

Mit freundlichen Grüßen

Kristina M. 

ANTWORT DER SCHULPOLITISCHEN SPRECHERIN DER FDP-LANDTAGSFRAKTION 

Am 13. August 2020 11:39:56 schrieb <Rebecca.Westerschulze@landtag.nrw.de>:
Sehr geehrte Frau M,

 

im Namen von Frau Müller-Rech, schulpolitische Sprecherin der FDP-Landtagsfraktion, und der FDP-Landtagsfraktion danke ich Ihnen für die Mail.

 

Gerne möchte ich aus der Pressemitteilung von Frau Gebauer zitieren: "Grundsätzlich gilt im Schuljahr 2020/21: Der Schulbetrieb soll für die Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge an allen Schulformen möglichst vollständig in Präsenz unter Beachtung strenger Hygiene- und Infektionsschutzvorgaben erfolgen. Angesichts derzeit steigender Infektionszahlen wird der Infektionsschutz an Schulen weiter verstärkt. Insbesondere wird die Pflicht zum Tragen eines Mund-Nasen-Schutzes in Schulen deutlich ausgeweitet. So soll – zunächst bis zum 31. August 2020 – an allen Schulen eine Maskenpflicht auf dem Schulgelände gelten. Diese umfasst für Schülerinnen und Schüler ab Klasse 5 grundsätzlich auch die Zeit des Unterrichts. Darüber hinaus wird die Rückverfolgbarkeit im Corona-Bedarfsfall sichergestellt und die Möglichkeit für Corona-Testungen für das Personal an Schulen eingeführt. Sollte aufgrund des Infektionsgeschehens auch nach Ausschöpfen aller Möglichkeiten an einer Schule phasenweise kein Präsenzunterricht für alle Schülerinnen und Schüler möglich sein, findet verpflichtender Unterricht auf Distanz statt."

      

Hier sollte deutlich werden, dass der Abstand keinesfalls ausgesetzt wird, sondern die Maßnahmen verstärkt werden. Daher hat das NRW-Schulministerium entschieden, dass befristet bis zum 31. August die Pflicht zur Mund-Nasen-Bedeckung in unseren Schulen gilt. Für Schülerinnen und Schüler der weiterführenden Schulen gilt sie auch während des Unterrichts, weil die Mindestabstände in der Regel nicht eingehalten werden können. Es gibt Ausnahmen, zum Beispiel für den Sportunterricht oder Prüfungen. Zudem gibt es einen neuen rechtlichen Rahmen für das Lernen auf Distanz. Alle Infos finden Sie auf der Seite des Ministeriums für Schule und Bildung. (https://www.schulministerium.nrw.de/themen/schulsystem/angepasster-schulbetrieb-corona-zeiten)
⠀
Wir wissen, dass die Maskenpflicht kein Grund zur Freude ist und viele Menschen nervt. Wir haben sie aber nicht beschlossen, um irgendwen zu ärgern, sondern weil sie in unseren Augen erforderlich ist. Die Sicherheit unserer Schülerinnen und Schüler, der Lehrkräfte und ihrer Familien geht vor. Die Maßnahme ist bis 31. August befristet. Und auch, wenn das Tragen so einer Maske nervt: es ist zumutbar.

 

Mit freundlichen Grüßen

Rebecca Westerschulze

 

Büroleiterin und persönliche Referentin

Franziska Müller-Rech MdL

FDP-Landtagsfraktion NRW

 

Platz des Landtags 1

40221 Düsseldorf 

T  0211 - 884 4436

Rebecca.westerschulze@landtag.nrw.de

fdp.fraktion.nrw
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ANFRAGE VON KRISTINA M. AN DIE VERANTWORTLICHEN IN NRW

Datum: 11. August 2020 um 10:12:00 MESZ
An: Presse Landtag <email@landtag.nrw.de>, Abgeordnetendatenbank <abgeordnetendatenbank@landtag.nrw.de>, Infothek <infothek@landtag.nrw.de>, Öffentlichkeitsarbeit <oeffentlichkeitsarbeit@landtag.nrw.de>, "Löttgen, Bodo (CDU)" <bodo.loettgen@landtag.nrw.de>, "Kerkhoff, Matthias (CDU)" <Matthias.Kerkhoff@landtag.nrw.de>, "Kutschaty, Thomas (SPD)" <Thomas.Kutschaty@landtag.nrw.de>, "Philipp, Sarah (SPD)" <Sarah.Philipp@landtag.nrw.de>, "Rasche, Christof (FDP)" <Christof.Rasche@landtag.nrw.de>, "Höne, Henning (FDP)" <henning.hoene@landtag.nrw.de>, "Düker, Monika (Gruene)" <Monika.Dueker@landtag.nrw.de>, "Klocke, Arndt (Grüne)" <Arndt.Klocke@landtag.nrw.de>, "Schäffer, Verena (Grüne)" <Verena.Schaeffer@landtag.nrw.de>, "Wagner, Markus (AFD)" <Markus.Wagner@landtag.nrw.de>, "Keith, Andreas (AFD)" <Andreas.Keith@landtag.nrw.de>

Betreff: EILANFRAGE - Thema: Maskenpflicht an den Schulen - Einhaltung der Hygieneregeln
﻿ 
Sehr geehrte Damen und Herren,

ich bitte um Auskunft darüber, wie in den Schulen sichergestellt wird, dass die Hygieneregeln im Umgang mit den Masken konsequent eingehalten werden.
Vom Bürger wird erwartet bzw. er wird verpflichtet, eine Maske zu tragen, die nicht zertifiziert ist. Eine Maske, die man sich möglichst aus Baumwolle oder einem anderen Stoff selbst näht. Diese Stoffe sind beim Tragen über Mund und Nase – unsere Atemwege!!! – höchst bedenklich.

Die Baumwolle hält keine Viren ab!
Unsere Atmung ist zudem feucht. Dadurch entsteht in der Mund-Nasen-Bedeckung ein warm-feuchtes Milieu, ein wunderbarer Nährboden, in dem sich Bakterien und Pilze vermehren können. 

Sekundärinfektionen drohen!
Dazu kommt eine erhöhte Rückatmung, der normale und gesunde Gasaustausch O2/CO2 ist nicht mehr gewährleistet – Kreislaufschwierigkeiten und Kopfschmerzen sind dabei noch die harmlosesten Auswirkungen.

Beim Abnehmen der Masken fassen viele Menschen den Stoff direkt an. Dadurch besteht die Gefahr, dass sie sich dann vermehrt mit Viren, auch Coronaviren, anstecken können.
Wer alternativ die medizinischen OP-Masken verwendet, der kann unter Einhaltung der Hygieneregeln und der richtigen Anwendung der Masken zumindest mit einer Schutzfunktion für andere rechnen, auch wenn diese nur gering zu sein scheint:

„Ergebnisse deuten darauf, dass OP-Masken die Wahrscheinlichkeit einer Übertragung humaner Coronaviren und von Influenzaviren von Personen mit Symptomen senken können, also andere vor einer Infektion schützen könnten“

Quelle und weitere Informationen unter: https://www.zmk-aktuell.de/marktplatz/gesellschaftenverbaende/story/wie-gut-schuetzen-op-masken__8871.html
Für beide Maskentypen gilt jedoch, dass diese alle 20 Minuten, spätestens nach 30 Minuten ausgetauscht und entsorgt werden müssen (wiederverwendbare Masken können alternativ in einem luftdichten Beutel verwahrt werden und zu Hause gereinigt werden).

Beim Wechsel der Masken darf man diese auf keinen Fall anfassen, sondern nur am Band festhalten. In Kliniken werden die Masken nach der einmaligen Nutzung verbrannt!

Beim Aufsetzen der Maske unbedingt darauf achten, dass die Innenseite nicht kontaminiert ist, also aus der Verpackung nehmen, nur an den Bändchen anfassen und direkt aufsetzen.

Um Viren abzufangen, werden FFP2 und FFP3 Masken gebraucht. Diese haben die nötigen Filter und Ventile, um Viren abzuhalten. Diese Masken sind in Laboren zu tragen, wenn an Viren einer bestimmten Gefahrenklasse, zum Beispiel Coronaviren, geforscht wird.

Die maximale Tragedauer dieser Masken beträgt 2 Stunden. Danach ist eine Mindesterholungsdauer von 30 Minuten einzuhalten. Bei einer FFP-Maske ohne Atemventil beträgt die maximale Tragezeit 75 Minuten mit anschließender Mindesterholungsdauer von 30 Minuten.

Die Trage- und Erholungszeiten beruhen auf der Annahme, dass die Person eine mittelschwere Tätigkeit unter „normalen“ klimatischen Umgebungsbedingungen ausführen muss.
Das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte gibt folgende Empfehlungen zur Verwendung der Mund-Nasen-Bedeckung:
1. „Mund-Nasen-Bedeckung“

Mund-Nasen-Bedeckungen sind im weitesten Sinne Masken, die (z.B. in Eigenherstellung auf Basis von Anleitungen aus dem Internet oder industriell gefertigt als modisches Gesichtstextil) aus handelsüblichen Stoffen genäht und im Alltag getragen werden. Entsprechende einfache Mund-Nasen-Bedeckungen genügen in der Regel nicht den für Medizinische Gesichtsmasken (2.) oder persönliche Schutzausrüstung wie partikelfiltrierende Halbmasken (3.) einschlägigen Normanforderungen bzw. haben nicht die dafür gesetzlich vorgesehenen Nachweisverfahren durchlaufen. Sie dürfen nicht als Medizinprodukte oder Gegenstände persönlicher Schutzausrüstung in Verkehr gebracht und nicht mit entsprechenden Leistungen oder Schutzwirkungen ausgelobt werden.

Träger der beschriebenen Mund-Nasen-Bedeckungen können sich nicht darauf verlassen, dass diese sie oder andere vor einer Übertragung von SARS-CoV-2 schützen, da für diese Masken keine entsprechende Schutzwirkung nachgewiesen wurde. 
Personen, die eine entsprechende Maske tragen, sollten unbedingt folgende Regeln berücksichtigen:
•    Die Masken sollten nur für den privaten Gebrauch genutzt werden.

•    Die gängigen Hygienevorschriften, insbesondere die aktuellen Empfehlungen des Robert-Koch-Instituts (RKI, www.rki.de) und der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA, www.infektionsschutz.de) sind weiterhin einzuhalten.

•    Auch mit Maske sollte der vom RKI empfohlene Sicherheitsabstand von mindestens 1.50 m zu anderen Menschen eingehalten werden.
•    Beim Anziehen einer Maske ist darauf zu achten, dass die Innenseite nicht kontaminiert wird. Die Hände sollten vorher gründlich mit Seife gewaschen werden.

•    Die Maske muss richtig über Mund, Nase und Wangen platziert sein und an den Rändern möglichst eng anliegen, um das Eindringen von Luft an den Seiten zu minimieren.

•    Bei der ersten Verwendung sollte getestet werden, ob die Maske genügend Luft durchlässt, um das normale Atmen möglichst wenig zu behindern.

•    Eine durchfeuchtete Maske sollte umgehend abgenommen und ggf. ausgetauscht werden.

•    Die Außenseite der gebrauchten Maske ist potentiell erregerhaltig. Um eine Kontaminierung der Hände zu verhindern, sollte diese möglichst nicht berührt werden.

•    Nach Absetzen der Maske sollten die Hände unter Einhaltung der allgemeinen Hygieneregeln gründlich gewaschen werden (mindestens 20-30 Sekunden mit Seife).

•    Die Maske sollte nach dem Abnehmen in einem Beutel o.ä. luftdicht verschlossen aufbewahrt oder sofort gewaschen werden. Die Aufbewahrung sollte nur über möglichst kurze Zeit erfolgen, um vor allem Schimmelbildung zu vermeiden.

•    Masken sollten nach einmaliger Nutzung idealerweise bei 95 Grad, mindestens aber bei 60 Grad gewaschen und anschließend vollständig getrocknet werden. Beachten Sie eventuelle Herstellerangaben zur maximalen Zyklusanzahl, nach der die Festigkeit und Funktionalität noch gegeben ist.

•    Sofern vorhanden, sollten unbedingt alle Herstellerhinweise beachtet werden.

Bei Schutzmasken mit ausgelobter Schutzwirkung im Zusammenhang mit SARS-CoV-2 wird, abhängig von der Zweckbestimmung, zwischen zwei Typen unterschieden:

2. Medizinische Gesichtsmasken

Medizinische Gesichtsmasken (MNS; Operations-(OP-)Masken) dienen vor allem dem Fremdschutz und schützen das Gegenüber vor der Exposition möglicherweise infektiöser Tröpfchen desjenigen, der den Mundschutz trägt. Zwar schützen entsprechende MNS bei festem Sitz begrenzt auch den Träger der Maske, dies ist jedoch nicht die primäre Zweckbestimmung bei MNS. Dieser wird z.B. eingesetzt, um zu verhindern, dass Tröpfchen aus der Atemluft des Behandelnden in offene Wunden eines Patienten gelangen. Da der Träger je nach Sitz der Medizinischen Gesichtsmaske nicht nur durch das Filtervlies einatmet, sondern die Atemluft an den Rändern des MNS vorbei als Leckstrom angesogen wird, bieten Medizinische Gesichtsmasken für den Träger in der Regel kaum Schutz gegenüber erregerhaltigen Aerosolen. Sie können jedoch Mund- und Nasenpartie des Trägers vor einem direkten Auftreffen von exspirierten Tröpfchen des Gegenüber schützen sowie vor einer Erregerübertragung durch direkten Kontakt mit den Händen.

3. Partikelfiltrierende Halbmasken (FFP1, FFP2 und FFP3)

Partikelfiltrierende Halbmasken (FFP-Masken) sind Gegenstände der persönlichen Schutzausrüstung (PSA) im Rahmen des Arbeitsschutzes und haben die Zweckbestimmung, den Träger der Maske vor Partikeln, Tröpfchen und Aerosolen zu schützen. Das Design der partikelfiltrierenden Halbmasken ist unterschiedlich. Es gibt Masken ohne Ausatemventil und Masken mit Ausatemventil. Masken ohne Ventil filtern sowohl die eingeatmete Luft als auch die Ausatemluft und bieten daher sowohl einen Eigenschutz als auch einen Fremdschutz, obwohl sie primär nur für den Eigenschutz ausgelegt sind. Masken mit Ventil filtern nur die eingeatmete Luft und bieten daher keinen Fremdschutz.

Diese Masken sind für Kinder nicht zugelassen!

Quelle: https://www.bfarm.de
Weitere Informationen zum Thema Masken finden Sie unter: www.lehrer-fuer-aufklaerung.de, wwwnc.cdc.gov/eid/article/26/5/19-0994_article und https://aapsonline.org/covid-masks-distancing-not-evidence-based/
Darüber hinaus möchte ich auf die Studie zu den Gesundheitsschäden, die die Masken verursachen, aufmerksam machen: ttps://www.psycharchives.org/handle/20.500.12034/2751 
Ich bitte um kurzfristige Rückmeldung. 

Mit freundlichen Grüßen,

Kristina M.
